
Fußball und

Wissenschaft 

MARIO DAVIDI 

MAGAZIN
www.fussballtrainer-magazin.de

FUSSBALL

TRAINER

#
3 

| 
20

20

 Coach like…

JANOSCH DAUL

Aus Dem NLZ… Mit 

ANDREAS STEIERT

Sieben Fragen an…

SÖREN OSTERLAND



33/2020 | FUSSBALLTRAINER MAGAZIN 3/2020 | FUSSBALLTRAINER MAGAZIN2 3/2020 | FUSSBALLTRAINER MAGAZIN

3. AUSGABE FUSSBALLTRAINER MAGAZIN

INHALTSVERZEICHNIS

1.  E I N L E I T U N G   3

2.  7  F R AG E N  A N … S Ö R E N  O S T E R L A N D   4

3.  R U B R I K  T E C H N I K   6

4.  F U S S B A L L  U N D  W I S S E N S C H A F T  ( M A R I O  D AV I D I )  12

5.  R U B R I K  TA K T I K  ( K R I S TO P H E R  F E T Z )  16

6.  P R O B L E M F E L D… Ü B E R G A N G S B E R E I C H  ( P H I L I P P  K A ß )   20

7.  CO AC H  L I K E … J A N O S C H  D AU L  24

8.  R U B R I K  KO N D I T I O N   26

9.  AU S  D E M  N L Z … ( A N D R E A S  S T E I E R T )   34

10.  R U B R I K  P S YC H E  ( E R N E S T I N  L AU B E R )  36

11.  I N N O VAT I O N E N ,  T R E N D S  U N D  S TA R T U P   38

ZITAT DES MONATS

“WENN DAS EIN SCHIRI IST – WEISS ICH NICHT, DIGGER –  

SOLL DER CORNFLAKES ZÄHLEN GEHEN.”

Jan Löhmannsröben. Der damalige Spieler des 1. FC Kaiserslautern beklagt sich über ein nicht gegebenes Foul-
spiel, in dessen Folge ein Elfmeter für den FSV Zwickau gepfiffen wurde und es so zum späten Ausgleich kam

U
nd wieder ist ein Monat vergangen und die  
nächste Ausgabe steht schon wieder vor der  
Tür. Es ist ein bisschen so wie bei einem Ad-
ventskalender. Man macht ein Türchen auf 

und freut sich bereits auf das Nächste. Auch wenn 
die Freude gerade ein wenig getrübt sein dürfte.  
 
Das Corona-Virus macht auch vor dem Fußball nicht 
halt. Der Spielbetrieb ruht in allen Ligen. Der Trainings-
betrieb ist umgestellt auf individuelle Trainingspläne- 
und programme. Die Sportanlagen sind geschlossen. 
Was also tun in solch schmerzlichen Zeiten? Wir können 
nur abwarten und das Beste hoffen. Zu rasant und zu 
unbekannt erscheinen die aktuellen Entwicklungen, als 
dass man Kokretes voraussagen könnte. Und dennoch 
sind und bleiben wir zuversichtlich, dass irgendwann al-
les wieder gut sein wird. Auch wenn das bedeuten kann, 
dass viele Wertungen in den zahlreichen Ligen aus-
gesetzt werden. Hierzu haben wir einen klaren Stand-
punkt: Keine Aufsteiger. Keine Absteiger. Und finanzielle 
Hilfen für die Vereine, die ums Überleben kämpfen!  
 
Das Herz des Fußballs lebt in all den 25.000 Vereinen in 
Deutschland, die sich unterhalb des bezahlten Fußballs 
bewegen. Daher: Bleibt gesund!!! Euer Fussballtrainer 
Magazin

Euer Fussballtrainer Magazin

INHALT
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SIEBEN FRAGEN AN...  INTERVIEW

1. LIEBER SÖREN, WAS SIND 
DEINE KERNAUFGABEN ALS 
SPORTLICHER LEITER IM 

            MAGDEBURGER NLZ?

Das Kernziel, an dem sich alles ausrichtet, ist die Ausbil-
dung von Spielern für den Lizenzbereich des 1. FC Mag-
deburg. Gleichermaßen sind aber auch die Entwicklung 
von Mitarbeitern und Trainern von großer Bedeutung, 
um den Verein nachhaltig für die Zukunft aufzustellen. 
Deshalb fallen in meinen Aufgabenbereich die Spiel-
ersichtung, die Trainerbesetzung und -fortbildung, die 
ständige Evaluation der Spielphilosophie, die konzep-
tionelle Optimierung sowie das ständige Controlling in 
allen Bereichen des Nachwuchsleistungszentrums.

2. WIE UNTERSCHEIDET SICH 
DIE ARBEIT VON DER EINES 
TRAINERS?

Im Grunde ist nur „das Team” ein anderes und damit 
die Verantwortung eine größere. Anstatt immer direkt 
mit den Spielern arbeiten zu können, nimmt man zu ei-
nem großen Teil über diverse Multiplikatoren Einfl uss 
auf die Umsetzung der sportlichen und pädagogischen 
Konzepte. Mit allen Mitarbeitern, Spielern, Eltern und 
Unterstützern ergibt sich schnell eine Personenzahl von 
weit über 200 Leuten, für deren Interessen man An-
sprechpartner und damit mal mehr mal weniger verant-
wortlich ist. Diese Interessen fortlaufend in den Rahmen 
der Vereinsphilosophie einzupassen ist eine große Her-
ausforderung. Da Entscheidungen meistens einen viel 
höheren Wirkungsgrad haben, ist somit aber auch die 
Gestaltungskompetenz für das gesamte Konstrukt, also 
den Verein und das NLZ größer – damit ergibt sich die 

5. WIE SOLLTE EIN TRAINER MIT 
SPIELERN KOMMUNIZIEREN?

Sachebene ist dabei das Schlüsselwort. Im 
Sport allgemein und im Fußball im Besonderen spiel-
en aufgrund des Wettkampfcharakters Emotionen eine 
große Rolle - bei Spielern, Fans, Verantwortlichen und 
im gesamten Umfeld.  Hinzukommt der Faktor „Geld”, 
der heutzutage einen enormen Einfl uss und damit in ge-
wisser Weise eine direkte Wirkung auf Existenzen hat. 
Darüber können Emotionen noch potenziert werden. 
Als Trainer kann man sich nie komplett frei machen von 
diesen Emotionen und sie sind defi nitiv auch wichtig für 
unseren Job, aber in der Kernkommunikation mit den 
Spielern sollte man seine Worte nie auf die Person, son-
dern immer auf die ausgeführte Handlung bzw. eine Sa-
che beziehen. Nur so kann man gewährleisten, dass die 
Spieler sich trotz aller nötiger (positiver wie negativer) 
Kritik als Mensch stets und ständig gewertschätzt fühlen 
können. Das ist wiederum die Grundlagen dafür, dass 
die gesprochenen Worte überhaupt eine Chance haben, 
den Spieler zu erreichen.
Wenn man es dann noch versteht in seiner Kommunika-
tion individuell und niveauangepasst zu arbeiten, erhöht 
man die Wahrscheinlichkeit erheblich, jeden an seinem 
momentanen Stand mitzunehmen.

6. WAS IST FÜR DICH EIN TALENT?

Das ist in meinen Augen multikausal zu be-
trachten und liegt sowohl an externen als 

auch internen Faktoren. Obwohl man denken könnte, 
dass man im Profi geschäft und bei Trainern die fachliche 
Befähigung voraussetzen kann, ist dies, wenn auch sehr 
selten, aber in der Praxis leider nicht immer der Fall. Eine 
zweite Komponente ist die Motivation und Identifi kation. 
Sehe ich meine Aufgabe als einen Job von vielen oder 
schaffe ich es wirklich mich mit der Sache, dem Verein 
und den Fans auseinanderzusetzen und zu identifi zieren. 
Das klingt zwar nach einem Idealbild, ist aber die beste 
Vorraussetzungen für intrinsische Motivation und damit 
eine hochintensive Arbeitseinstellung. Der dritte interne 
Fakt ist die soziale Kompetenz, der die angesprochenen 
Punkte in den Feldern Kommunikation und Führung an-

Möglichkeit Ideen und Visionen in die Praxis umzuset-
zen, was mir sehr viel Spaß macht.

3. WIE SOLLTE EIN TRAINER SEINE 
MANNSCHAFT FÜHREN?

Für mich gibt es in der Führung klare und un-
verhandelbare Faktoren: Berechenbarkeit, Verlässlich-
keit, Fairness, Vertrauen, Ehrlichkeit und Offenheit. In 
einer Atmosphäre, in der diese Dinge zu einem Selb-
stverständnis werden, stellt sich auch leichter ein Kli-
ma ein, das eine kontroverse und (positiv wie negativ) 
kritische Kommunikation fördert - beidseitig..

4. WELCHE KOMPETENZEN SOLL-
TE EIN TRAINER HEUTZUTAGE 
HABEN?

Trainer sollten sich viel mehr als „Coach” verstehen. 
Auch wenn es formal nur die englische Übersetzung ist, 
steckt für mich wesentlich mehr dahinter. Sie sind quasi 
Entwicklungshelfer – egal, ob im Kinder- und Jugend- 
oder Erwachsenenfußball. Es geht darum das Individu-
um mit all seinen sportlichen und menschlichen Stärken 
und Potenzialen zu betrachten, diese zu analysieren 
und daran zu arbeiten. Dementsprechend sind die An-
forderungen viel facettenreicher als die rein technischen 
und taktischen Belangen, in denen die Trainer auf Top-
niveau heutzutage ein annähernd ähnliches Level er-
reichen. Es geht um Menschenführung und damit um 
Bausteine wie Kommunikation, Empathie und Individ-
ualisierung. Denn nur in einem Umfeld aus Verstehen, 
Vertrauen und Respekt wird ein Mensch, zu denen für 
viele überraschend auch Sportler gehören, dauerhaft 
sein Leistungsvermögen optimal ausschöpfen können.

belangt. Der größte und gleichzeitig externe Punkt ist 
die Zeit und damit der Erfolgsdruck des Umfeldes, der 
auf den Trainer und das Team sehr schnell übertragen 
wird. Es besteht die Erwartung, in kurzer Zeit alles auf 
den Kopf zu stellen und Siege zu gewährleisten. Nur 
sehr wenige Vereine geben sich, dem Trainer und dem 
Team eine Entwicklungschance. Es entbehrt aber jeder 
Logik, dass nachhaltiger Erfolg von jetzt auf gleich herg-
estellt werden kann, wenn man sich vor Augen führt, 
dass menschliches Lernen über Wiederholung und Kon-
tinuität funktioniert - erst recht wenn man, wie bei einer 
Mannschaft, von einem Konstrukt mit vielen Menschen 
und noch mehr externen Einfl ussfaktoren redet. Deshalb 
sollte jeder Trainer über ein Repertoire an „schnellen” 
Schlüsseln verfügen, die Punkte gewährleisten - z.B. 
Standards, Defensivverhalten, Glück. Über diesen Weg 
schafft er sich selbst Zeit, um den Plan in einen Entwick-
lungsprozess überführen zu können. Bei Vereinen, die 
sich ihrer Philosophie bewusst sind, diese dauerhaft 
etablieren und ihre leitenden Angestellten nach klar 
daran orientierten Kriterien sowie Kompetenzen ein-
stellen, kann ein wesentlich nachhaltiger Erfolgsprozess 
beobachtet werden als bei Vereinen, die nach Namen, 
vergangenen Erfolgen oder ähnlich wackligen Kriterien 
einstellen, was leider sehr oft der Fall ist. 

7.WIE SOLLTEN TRAINER KÜNF-
TIG AUSGEBILDET WERDEN?

Ein Trainer ist verantwortlich für Menschen - 
Erwachsene, Jugendliche, Kinder. Neben der fachlichen 
Befähigung oder vielleicht sogar noch davor sollte Wert 
gelegt werden auf Pädagogik, Didaktik, Kommunikation 
und Führung. Denn diese Dinge sind die wichtigsten 
Faktoren, um den eigenen Plan bzw. die Vereinsphilos-
ophie zu vermitteln und rüber zu bringen. Die soziale 
Kompetenz und die intrinsische Motivation entscheiden 
bei einem fachlich gut qualifi zierten Trainer darüber, ob 
eine realistische Chance besteht bei einem 
Verein dauerhaft glücklich 
zu werden, das heißt: 
erfolgreich zu sein.

SIEBEN FRAGEN AN…

SÖREN OSTERLAND

eine realistische Chance besteht bei einem 
Verein dauerhaft glücklich 
zu werden, das heißt: 

ZUR PERSON:

Sören Osterland Geboren am 06.12.85 in Stendal, durchlief Sören Osterland die 
Jugendausbildung im NLZ des 1. FC Magdeburg. Mit 22 Jahren entschied er sich 
als damaliger Regionalligaspieler und nach einem Studium der Wirtschaft sehr 
früh, seine aktive Karriere zu beenden und auf die Trainerbank zu wechseln. Als bis 
dato jüngster Absolvent des Fußball-Lehrer-Lehrgangs (Note 1,0) führte ihn sein 
Weg über die Stationen RB Leipzig, Bayern München, Hannover 96 und SC Pad-
erborn zurück in das NLZ des 1. FC Magdeburg, welches er als sportlicher Leiter 
im Frühjahr 2019 zu drei Sternen führte.
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RUBRIK  TECHNIKRUBRIK  TECHNIK

RUBRIK
TECHNIK 

1.1 KOMBINATION TECHNIK UND KOORDINATION (1)

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler verteilen sich auf vier Startpositionen (vgl. Spieler A/F, B/E, 
C/G/I und D/H/J). An den Startpositionen A/F und B/E befi ndet sich der 
erste Spieler in Ballbesitz. Alle anderen Spieler haben keinen Ball. Die 
beiden Spieler A und B starten zeitgleich mit einem diagonalen Dribbling 
durch den Slalomparcours (vgl. 1) und spielen im Anschluss einen Pass 
zu den Spielern D und C (vgl. 2). Im Anschluss durchlaufen die Spieler A 
und B gemäß einer vorgegebenen Koordinationslaufweise die Koordina-
tionsreifen (vgl. 3) und stellen sich danach an den Positionen H/J und G/I 
an. Die Spieler D und C verarbeiten das Zuspiel und spielen den Ball zu-
rück zur Ausgangsposition (vgl. 4), um im Anschluss gemäß einer vorge-
gebenen Koordinationslaufweise durch die Koordinationsleiter die Position 
zu wechseln (vgl. 5). Die Spieler F und E starten unmittelbar einen neuen 
Durchgang (vgl. 6).

VARIANTEN

Variation der koordinativen Auf-
gaben an den Ringen und Leitern 
(Sprünge/Schrittfolgen).
Variation der Technikaufgabe 
(Dribbling links/rechts/wechselnd/
jonglierend).

1.2 KOMBINATION TECHNIK UND KOORDINATION (2)

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler verteilen sich auf vier Startpositionen (vgl. Spieler A/E, B/F, 
C/H und D/G). An den Startpositionen A/E und B/F befi ndet sich der erste 
Spieler in Ballbesitz. Alle anderen Spieler haben keinen Ball. Die beiden 
Spieler A und B starten zeitgleich (vgl. 1) mit einem diagonalen Dribbling 
(vgl. 2), tauschen durch Querpässe ihre Bälle (vgl. 3), erlaufen die jeweiligen 
Zuspiele (vgl. 4) und spielen einen geraden Pass (vgl. 5) auf die nächsten 
Spieler (vgl. Spieler C und D). Nach den Pässen durchlaufen die Spieler A 
und B gemäß einer vorgegebenen Koordinationslaufweise die Koordina-
tionsreifen (vgl. 6) und stellen sich danach an den Positionen H und G an. 
Die Spieler D und C verarbeiten das Zuspiel (vgl. 7) und spielen den Ball 
zurück zur Ausgangsposition (vgl. 8), um im Anschluss gemäß einer vorge-
gebenen Koordinationslaufweise durch die Koordinationsleiter die Position 
zu wechseln (vgl. 9). Die Spieler F und E starten unmittelbar einen neuen 
Durchgang (vgl. 10).

VARIANTEN

Variation der koordinativen Auf-
gaben an den Ringen und Leitern 
(Sprünge/Schrittfolgen).
Variation der Technikaufgabe 
(Dribbling links/rechts/wechselnd/
jonglierend).

 KOMBINIERTE TECHNIK-
 KOORDINATIONEN
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1.3 KOMBINATION TECHNIK UND  

 KOORDINATION (3)

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler verteilen sich auf fünf Startpositionen (vgl. Spieler A, B, C, D und 
E). Die Startposition A/F ist doppelt und mit Ball besetzt (vgl. Spieler A). Die 
Spieler lassen den Spielball zirkulieren und wechseln im Anschluss mit ei-
nem koordinativen Laufweg nach jeder Ballaktion auf die nächste Position. 
Spieler A beginnt, passt den Ball zu Spieler B (vgl. 1), erhält den Rückpass 
(vgl. 2), spielt den Ball direkt in den Lauf von Spieler B (vgl. 3) und wechselt 
die Position mit einem koordinativen Lauf durch die Koordinationsreifen 
(vgl. 4). Spieler B leitet den Ball direkt auf Spieler C weiter (vgl. 5) und wech-
selt seine Position mit einem Lauf über die Hürden (vgl. 6). Spieler C passt 
zu Spieler D (vgl. 7) und durchläuft die Koordinationsleiter (vgl. 8). Spieler D 
passt in das Zentrum zum Torhüter T (vgl. 9) und verlässt seine Position mit 
einem Lauf über den Stangenparcours (vgl. 10). Der Torhüter nimmt das 
Zuspiel auf und rollt in den Lauf von Spieler E (vgl. 11). Spieler E passt den 
Ball zurück zur Startposition (vgl. 12) und wechselt seine Position durch ein-
en Lauf über die Markierungsstangen (vgl. 13). Spieler F startet unmittelbar 
einen neuen Durchgang (vgl. 14).

VARIANTEN

Variation der koordinativen Be-
wegungsaufgaben und der tech-
nischen Abläufe.

1.4 KOMBINATION TECHNIK UND  

 KOORDINATION (4)

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler verteilen sich auf vier Startpositionen (vgl. Positionen A/E, B/F, 
C/G und D/H). Die Startpositionen sind jeweils doppelt besetzt und die 
Spieler A und B befinden sich in Ballbesitz. Außerhalb eines markierten 
Dreiecks positionieren sich zwei Torhüter. Die beiden Bälle zirkulieren um 
das markierte Dreieck und die Feldspieler führen nach jeder Ballaktion 
einen Positionswechsel mit koordinativem Lauf aus. Die Spieler A und B 
spielen einen ersten Pass zu den ballerwartenden Spielern bzw. Torhütern 
(vgl. 1) und wechseln auf die diagonal versetzte Position, indem sie diago-
nal durch die Stangen und Koordinationsreifen laufen (vgl. 2). Dabei führen 
sie die vorgegebenen Laufaufgaben aus. Die Passempfänger leiten die 
Zuspiele weiter (vgl. 3). Die Torhüter dürfen dabei die Hände benutzen. 
Die nächsten Spieler führen entsprechend der Reihenfolge anschließende 
Pässe (vgl. 4) und Positionswechsel mit Koordinationsläufen durch (vgl. 5). 
Nach einiger Zeit wird die Spielrichtung gewechselt.

VARIANTEN

Variation der koordinativen Be-
wegungsaufgaben und der tech-
nischen Abläufe.
Vorgaben für das Spiel der Torhüter 
(Fuß- oder Handeinsatz).
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1.5 KOMBINATION PASSRICHTUNGEN UND  

 SPIELBÄLLE

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler verteilen sich auf die sechs Startpositionen. Jede Position ist 
mit einem Spieler besetzt. An den Startpositionen A und D befinden sich 
die Spieler in Ballbesitz. Außerdem hat ein weiterer Spieler (hier Spieler F) 
einen kleinen Ball in der Hand. Im Zentrum des Feldaufbaus positioniert 
sich ein Torhüter (vgl. Spieler T), welcher einen Fußball in der Hand hält. 
Die Spieler lassen die beiden Spielbälle per Fuß um das Hexagon zirku-
lieren (vgl. 1 und 2). Dabei verbleiben sie nach ihrer Ballaktion auf ihren 
Positionen. Der kleine Ball zirkuliert per Hand in die entgegengesetzte 
Spielrichtung (vgl. 3). Außerdem wirft der Torhüter nach Signal seinen Ball 
zu einem der Spieler. Dieser sollte sich aktuell in keiner eigenen Ballaktion 
befinden und spielt den Pass direkt zurück (vgl. 4). Die Spieler müssen auf 
verschiedene Bälle und Spielrichtungen achten und schnell handeln, damit 
der Spielfluss mit allen Bällen erhalten bleibt. Nach einiger Zeit werden die 
Spielrichtungen geändert.

VARIANTEN

Variation der Rückpasstechnik nach 
Torhüterzuspiel (Kopfball, Dropkick, 
volley etc.).
Vorgabe der Passtechnik (direktes 
Spiel, zwei Ballkontakte oder Finten 
als Auftaktaktion).

1.6 KOORDINATIVES FUSSBALLTENNIS

DURCHFÜHRUNG

Team GELB spielt gegen Team WEISS Fußballtennis über ein Netz. Die 
Spieler müssen den Ball über das Netz spielen. Der Ball darf den Boden des 
eigenen Felds nicht berühren. Die Spieler spielen sich gemäß bestimmter 
Vorgaben Pässe in den eigenen Reihen zu (vgl. 1), um den Ball im Anschluss 
über das Netz zu spielen (vgl. 2). Nach jedem Pass (vgl. 1) oder jeder Ballak-
tion (vgl. 2) muss der zuvor aktive Spieler eine Koordinationsaufgabe außer-
halb des Felds (vgl. 3) ausführen. Dafür nutzt er eine der vorgegebenen 
Stationen (vgl. 4, 5 und 6). Im Anschluss kehrt der Spieler wieder zurück ins 
Feld und komplettiert sein eigenes Team (vgl. 7). Das gegnerische Team 
verarbeitet das Zuspiel und setzt das Spiel fort (vgl. 8).

VARIANTEN

Vorgabe einer individuellen Ball-
kontaktanzahl im Jonglieren (vgl. 1).
Vorgabe einer Passanzahl in den ei-
genen Reihen (vgl. 1).
Möglichkeit des direkten Spiels 
ohne Passspiel in den eigenen Rei-
hen.
Organisation als Wettkampf: Welch-
es Team erzielt zuerst 10 Punkte?
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FUSSBALL  & WISSENSCHAFT

EINLEITUNG

Wie kann das dem Hochleistungsfußball angemessene Passspiel in seinen technisch-taktischen Vorgaben defi niert 
und im leistungsorientierten Nachwuchsfußball zielgerichtet eingesetzt werden? Hierzu werden defi nierte 
Passlinien-Optionen, die zur Grundlage der Analyse dienenden Misserfolgskriterien im Passspiel sowie die entspre-
chenden Ergebnisse zur zukünftigen Nutzung im Fußballsport vorgestellt.

Für den Passgeber werden, ebenso wie für den Passempfänger, sechs technisch-taktische Ursachen für einen 
misslungen gespielten Pass in einer Passlinie unterschieden (siehe Tabelle 1). 

Tab. 1: Bewertungsbogen für die Evaluation von Misserfolgskriterien bei Passlinien

PASSSPIEL BEI EIGENEM BALLBESITZ (PASSLINIEN)

ERFOLG / MISSERFOLG

PASSGEBER PASSEMPFÄNGER

Passschärfe (1)

Blickverhalten (2)

Passgenauigkeit (3)

Passspielqualität (4)

Timing (5)

Spielfuß (6)

Scannen/Vororientierung (7)

Passlinie herstellen (8)

Offene Körperstellung (9)

Erster Kontakt in Spielrichtung (10)

Körperspannung (11)

Timing (12)

FUSSBALL UND WISSENSCHAFT
(MARIO DAVIDI)

EINE EVALUATION DES TECHNISCH-TAKTISCHEN GEGENSTANDS VON 
PASSLINIEN

FUSSBALL  & WISSENSCHAFT

PASSLINIEN-OPTIONEN UND MISSERFOLGS-
KRITERIEN IM PASSSPIEL

Die Analyse der ausgewählten Spiele erfolgt auf Basis 
festgelegter Passlinien, die sich an die Rondo-Passlinien 
anlehnen lassen (vgl. Davies, 2013; DiBernardo, 2014; 
McGinley, 2017). Diese Passlinien stellen eine gedachte 
Verbindung zwischen zwei Spielern einer Mannschaft 
dar. Gewertet werden alle fl achen (fl ach = maximal 
Knie hoch) Zuspiele aus dem Spiel heraus. Dabei ist 
es irrelevant mit welchem Teil des Fußes dieses Zus-
piel durchgeführt wird. Ebenso ist die Distanz des Zus-
piels nicht von Bedeutung. 
Ausgeführte Standardsit-
uationen (Anstoß, Freis-
toß, Einwurf, Ecke, Abstoß) 
werden nicht in der Wer-
tung berücksichtigt. Weil 
ein Flachpass die direkte 
Verbindung zwischen zwei 
Spielern darstellt, gilt dies-
er, sobald ein Gegenspieler 
den Ball während des Zus-
piels berührt, als misslun-
gen.

Die Skizze zur Veranschauli-
chung der unterschiedlichen 
Passlinien-Optionen soll 
dem weiteren Verständnis 
der drei im Spiel möglichen 
Passlinien dienen (PL1, PL2, 
PL3). Die als blaue Punkte 
dargestellten Spieler stellen 
die Mannschaft in Ballbesitz 
dar. Die roten Punkte sind als 
verteidigende Mannschaft 

anzusehen und bilden eine Verteidigungslinie (rote, 
gestrichelte Linie). Dem ballführenden Spieler (weißer 
Punkt = Ball) ergeben sich nun mehrere Passoptionen, 
welche durch die blauen Linien gekennzeichnet sind. 
Die Skizze ist so zu verstehen, dass die Spielrichtung 
horizontal ausgerichtet ist. Der Spielfeldausschnitt ist 
durch orangefarbene Hütchen-Markierungen begrenzt.

Abb. 1: Passlinienoptionen PL1, PL2 und PL3.

ERGEBNISSE

Die PL1 ist zu 95% erfolgreich, die PL2 zu 78% und die PL3 zu 60% er-
folgreich gespielt wurde. Insgesamt waren 88% der gespielten Pässe 
erfolgreich. Der Misserfolg eines Passspiels konnte zu 76% dem Pass-
geber und zu 24% dem Passempfänger zugeordnet werden. Das am 
häufi gsten aufgetretene Misserfolgskriterium auf Seiten des Pass-
gebers war die Passgenauigkeit (MK3). Das MK3 entspricht ca. 50% 
des gesamten Misserfolgs der Stichprobe. Für die 24% misslungenen 
Passlinienoptionen, die der Passempfänger verschuldet hat, war das 
Misserfolgskriterium ‚Erster Kontakt‘ (MK10) die Hauptursache. 

Die Ergebnisse zeigen eine eindeutige Häufi gkeitsverteilung der 
gewählten Passlinien-Optionen. Die PL1-Option, die als am leicht-
esten zu spielen gilt, wurde am häufi gsten ermittelt. Es folgt die 
als schwieriger zu spielen geltende PL2-Option. Die schwierigste 
Passlinien-Option, die PL3-Option, wurde am wenigsten gemessen. 
Diese Häufi gkeitsverteilung untermauert die festgelegten Schwierig-
keitsgrade der unterschiedlichen Passlinien-Optionen. 

Das Passspiel hat zu 69% nicht dazu gedient, eine gegnerische 
Verteidigungslinie überspielen zu wollen (PL1). Bei 20% der ges-
pielten Pässe war das Ziel, eine Verteidigungslinie seitlich (PL2) und 
bei 11% mittig zu überspielen (PL3). Daraus lässt sich schließen, dass 
das Flachpassspiel lediglich zu 31% genutzt wurde, um dem gegneri-
schen Tor, durch Überspielen der gegnerischen Verteidigungslinien, 
näher zu kommen. Hinzu kommt die errechnete Erfolgswahrschein-
lichkeit, die zusätzlichen Aufschluss über die Qualität des Verti-
kalspiels liefert. Von 69% versuchten PL1-Optionen waren 95%, von 
20% gewerteten PL2-Optionen 78% und von 11% gespielten PL3-Op-
tionen nur 60% erfolgreich. Hieraus lässt sich eine Tendenz erken-
nen, dass bei zunehmender Vertikalität des Passspiels eine höhere 
Fehlpasshäufi gkeit auftritt. Bei der Interpretation des Vertikalspiels 
muss berücksichtigt werden, dass lediglich fl ache Zuspiele gewertet 
wurden. Die Möglichkeit über Flugbälle in die Tiefe zu spielen, ist 
nicht Teil der Messung gewesen.  Die daraus resultierende Interpre-
tation der Spielphilosophie lässt folgende Schlussfolgerung zu: Das 
Flachpassspiel diente hauptsächlich dazu, den Ball zu sichern bzw. 
den Ball auf horizontaler Ebene zirkulieren zu lassen. In Folge dessen 
wurde das Flachpassspiel weniger dazu genutzt, das Spiel in die Tiefe 
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fortzusetzen. Die angesprochene Möglich-
keit, die im Rahmen der Datenerhebung nicht 
berücksichtigt wurde, ist das hohe Zuspiel 
in die Tiefe. Ein weiteres Ziel der vorgege-
benen Spielphilosophie kann somit gewesen 
sein, dass man über hohe Pässe zum gegn-
erischen Tor bzw. zum potentiellen Torerfolg 
gelangen wollte.

VORTEILE FÜR DIE PRAXIS

Durch die Unterteilung der Passlinien-Op-
tionen und die defi nierten Misserfolgskrite-
rien besteht die Möglichkeit, das Passspiel 
qualitativer zu bewerten. Es ergeben sich 
neueste Erkenntnisse über das Passspiel im 
Fußballsport, die als Grundlage für weitere 
Forschungsansätze genutzt werden können. 
Besondere Bedeutung bekommt dabei die 
Unterteilung der einzelnen Passlinien-Op-
tionen, da diese die Qualität der Passspiela-
nalyse deutlich erhöht. Neben der Beschrei-
bung von allgemeinen Passquoten können 
nun alle entwickelten Passlinien-Optionen 
unterschiedlich bewertet und die tech-
nisch-taktische Leistung einer oder mehrerer 
Fußballmannschaften verglichen werden. Sie 
geben Aufschluss über die vorrangige Passs-
pielrichtung sowie den Schwierigkeitsgrad im 
Passspiel. Während die PL1 für das horizon-
tale bzw. ballsichernde Passspiel steht, kön-
nen sowohl die PL2 als auch die PL3 als das 
Spiel in die Tiefe angesehen werden. Zudem 
kann die Spielphilosophie einer Mannschaft 
anhand der entwickelten Passlinien einges-
chätzt werden. Eine derartige Möglichkeit der 
differenzierten Passspielanalyse hat es bisher 
nicht gegeben, was den explorativen Stellen-
wert der vorliegenden Analyse nochmals un-
termauert. Für Vereine, Trainer, Spielanalys-
ten sowie Datenspezialisten des Fernsehens 
geben die Ergebnisse dieser Studie einen 
zukünftigen Mehrgewinn für die qualitative 
Analyse von Fußballspielen sowie einzelnen 
Passspielleistungen des Wettspiels.

Für die technisch-taktische Ausbildung von 
leistungsorientierten Nachwuchsfußballern 
ergeben sich Rückschlüsse auf eine sinnvolle Schwer-
punktsetzung der passspielorientierten Ausbildung-
sinhalte. Demnach sollte die Verbesserung der Pass-
genauigkeit oberste Priorität einnehmen. In diesem 
Zusammenhang kann die Empfehlung ausgesprochen 
werden, dass, sofern noch nicht geschehen, die Train-
ingsarbeit durch den Einsatz von Überspielen von ein 
bzw. mehreren Verteidigungslinien zu erweitern ist. 
Um das Passspiel während der Ausbildungszeit jung-

er Fußballspieler zu verbessern sowie die damit ein-
hergehende Steigerung der Passquoten einzelner 
Passlinien-Optionen zu erreichen, sollten die Schwer-
punkte für den Passgeber, neben der angesprochenen 
Passgenauigkeit, auf dem Timing des Abspiels sowie 
der Passspielqualität liegen. Hierbei sind die Erkennt-
nisse der Misserfolgskriterien pro Passlinien-Option zu 
beachten. Zudem sind die für den Passempfänger als 
auffällig diskutierten Misserfolgskriterien (MK10, MK7) 

in den Fokus der Nachwuchsleistungsförderung im 
Fußball zu rücken. Auch wenn der Passgeber-Anteil am 
Misserfolg deutlich höher ist, darf im Rahmen einer Ver-
besserung im Passspiel, der Passempfänger-Anteil nicht 
vernachlässigt werden und sollte aus Ausbildersicht mit 
in die Trainingsgestaltung bzw. Korrekturarbeit im Train-
ing einfl ießen.

Abschließend wird darauf hingewiesen, dass die ge-
wonnen Erkenntnisse im Bereich der Medien genutzt 
werden könnten. Die während einer Live-Übertragung 
eines Fußballspiels verwendeten Passspiel-Statistiken 
basieren nach aktuellem Wissensstand keiner Differen-
zierung von Passlinien-Optionen und somit keiner qual-
itativen Differenzierung im Passspiel. Im Rahmen der 
Digitalisierung, durch die immer mehr Daten während 
eines Fußballspiels aufgezeichnet und für analytische 
Maßnahmen genutzt werden, kann die hier vorliegende 
explorative Studie als Grundlage für qualitativ hochwer-
tigere Spielanalysen dienen.
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PRESSING AUS WISSENSCHAFTLICHER 
SICHT. WAS IST ES UND WAS SOLLTE MAN 
WISSEN?

Egal wie detailliert wir den Profifußball dieser Welt be-
trachten und egal wie sehr wir diesen Sport in die klein-
sten Details sezieren, eine Sache bleibt festzuhalten 
und wird sich auch niemals ändern: Fußball ist ein 
Ergebnissport. Speziell bei Vereinen, die sich nicht auf 
den Spitzenpositionen ihrer jeweiligen Liga aufhalten, 
dreht sich die meiste Zeit der Saison um die Frage wie 
das nächste Spiel gewonnen werden kann, egal wie der 
Weg dorthin aussieht. 

Je erfolgreicher und größer ein Verein jedoch ist und 
je mehr Strahlkraft er hat, desto mehr hat man als Beo-
bachter auch das Gefühl, dass ein Verein eine Identität 
benötigt – eine Spielphilosophie. Man braucht sich nur 
die Namen von den Global Playern des europäischen 
Fußballs laut selbst vorlesen und eine kurze Zeit in-
nehalten und man wird feststellen, dass jeder dieser 
Vereine für eine eigene Art Fußball steht. FC Barcelona, 
Real Madrid, FC Bayern München, Borussia Dortmund, 
Juventus Turin, FC Liverpool, Manchester City. Was ei-
nem jedoch auch auffallen wird, ist, dass die Identität 
der Vereine zumeist durch eine bestimmte Trainer-
persönlichkeit in den Verein gebracht wurde. 

Die derzeit wohl beliebtesten und erfolgreichsten Spie-
lauffassungen sind das Konzept des hochintensiven 
Umschaltspiels á la Jürgen Klopp und sicherlich auch 
das dominante Ballbesitzspiel von Josep Guardiola. 

Egal für welche Art von Fußball das Trainerherz mehr 
schlägt, mindestens eine Schnittstelle gibt es zwischen 
diesen beiden Ideen des Fußballspielens. Der Ballgewinn.

RUBRIK TAKTIK

KRISTOPHER FETZ
PRESSING

PRESSING UND/ ODER GEGENPRESSING?

Die im Zusammenhang mit einem Ballgewinn wohl am 
häufigsten verwendeten Worte sind Pressing und Ge-
genpressing. Aufgrund der Komplexität des Sportspiels 
Fußball gibt es derzeit keine allgemeingültige Defini-
tion, jedoch viele Ähnliche.

Als Pressing wird laut Peter & Barez (2014) „[…] eine 
mannschaftliche Verteidigungsform, an der sich alle, 
auch der ballentfernteste Akteur, durch ein Verengen 
des Spielraums in der Breite und Tiefe des Feldes 
beteiligen müssen.“, beschrieben. „Die verteidigen-
de Mannschaft setzt den Gegner durch systematische 
Deckung in Ballnähe enorm unter Druck“ (Jens Bangs-
bo & Birger Petersen, 2000). Zusammenfassend kann 
festgehalten werden, dass „Pressing eine mannschafts-
taktische Verteidigungsform ist, in der alle Spieler den 
Raum um den ballbesitzenden Spieler kontrolliert und 
gezielt verengen. Der Raum-, Zeit- und Gegnerdruck 
soll durch Herbeiführen einer Gleich- oder bestenfalls 
Überzahlsituation größer werden als das Stresslevel der 
ballbesitzenden Mannschaft, wodurch technische- und 
taktische Fehler provoziert werden. Diese Fehler sol-
len zu einem Ballgewinn oder einer nicht kontrollierten 
Spielfortsetzung aus der Situation führen. Das Press-
ing kann in jedem Raum des Spielfeldes angewendet 
werden.“ (Fetz, 2017)

Gegenpressing ist laut Schneider (2007) „[…] eine mann-
schaftstaktische Verteidigungsform, welche zur schnellen 
Rückeroberung des Balles […] eingesetzt wird.“.

Außerdem ist „Pressing völlig losgelöst von bestim-
mten […] Spielsystemen […]“, wie Kappenhagen 2007 
in seiner Arbeit definierte. Laut DFB Fachbuchreihe 
wird in drei Kategorien des Pressings unterschieden: 
Pressing in Abwehrdrittel, Mittelfelddrittel, sowie An-

griffsdrittel (Claßen & Schnepper, 2012; Peter & Barez, 
2014).

WANN IST PRESSING UND GEGENPRESSING 
ERFOLGREICH?

Um den Ballgewinn durch ein Pressing erfolgreich train-
ieren zu können sollten die Ziele des Pressings, sowohl 
den Trainern als auch den Spielern klar sein. Um die 
übergeordneten Spielziele –das Tore schießen und zum 
anderen das Tore verhindern – erfolgreich zu erfüllen, 
müssen auch in den Teilbereichen des Spiels unter-
geordnete Ziele erfüllt werden. 

Abhängig von der Qualität der Mannschaft und der 
Spielauffassung muss im Vorfeld Erfolg des Pressings 
definiert werden. Ist das Pressing nur erfolgreich, wenn 
der Ball gewonnen wird, weil dann ein sofortiger Kon-
ter gespielt werden kann? Oder ist vielleicht auch das 
Pressing erfolgreich, wenn der deutlich überlegene Ge-
gner zum Ausball gedrängt wurde? 

Laut Peter & Barez (2014) muss, um ein Pressing als 
erfolgreich werten zu können, die Situation mit einem 
Ballgewinn beendet werden. 

Einer anderen Ansicht nach, zwar nicht erfolgreich im 
Sinne eines Ballbesitzwechsels, aber auch erfolgreich 
im Sinne eines nicht kontrolliert gespielten Angriffs der 
Gegner, kann der Fehlpass, ein Pass ins Aus, sowie ein 
Pass zum Mitspieler, der keine Gefahr für die verteidi-
gende Mannschaft ausstrahlt, positiv gewertet werden.

Das Ziel vom Gegenpressing kann, unabhängig von den 
oben genannten Zielen des Pressings, auch ein Unterbin-
den des gegnerischen Konterangriffs (Counterattack) 
sein.

Häufig kann man im Fußball auch Situationen erken-
nen in denen einzelne Spieler oder teilweise ganze 
Mannschaftsteile, oberflächlich betrachtet, aus schein-
bar unerklärlichen Gründen in das Pressing über ge-
hen. Die Begründung in diesem Fall liegt darin, dass es 
im Fußball sogenannte „Pressingauslöser“ gibt. „Als 
Pressingauslöser werden im Allgemeinen die Situa-
tionen genannt, die günstig für ein Pressing der vertei-
digenden Mannschaft sind. In diesen Situationen wird 

„DER BESTE SPIELMACHER DER WELT“ (JÜRGEN KLOPP). 
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der Ballgewinn als vergleichsweise einfach eingeschätzt 
und die Bedingungen für ein erfolgreiches Pressing sind 
bereits zum Großteil geschaffen.“ (Fetz, 2017). In der 
Praxis bedeutet das häufi g, dass die Spieler der vertei-
digenden Mannschaft auf folgende Umstände lauern:

1. Unsaubere Ballannahmen
2. Querpässe
3. Rückpässe
4. Technisch limitierte Spieler / fehleranfällige Spieler

Die Pressingauslöser können von Trainer zu Trainer 
deutlich variieren. 

Ergänzend zu Punkt 4 der Pressingauslöser, kann der 
Begriff des Pressingopfers erwähnt werden. Spieler 
der ballbesitzenden Mannschaft, die häufi g als Pressin-
gauslöser genutzt werden, werden umgangssprachlich 
als Pressingopfer tituliert.

STUDIENLAGE & TAKE AWAYS:

Aussagekräftige Studien und signifi kante For-
schungsergebnisse im Bereich Ballgewinn durch Press-
ing gibt es derzeit noch vergleichsweise wenige. Den-
noch wurde das Thema speziell durch das Institut der 
Sportspielforschung an der DSHS Köln in den letzten 
Jahren besonders im Rahmen von wissenschaftlichen 
Abschlussarbeiten immer weiter in den Fokus gerückt. 

Nach Literaturrecherche des derzeit vorhandenen Ma-
terials können jedoch vereinzelt signifi kante Aussagen 
getroffen werden.

Im Jahr 2008 (Hughes & Franks) wurde die offensive Um-
schaltphase nach Ballgewinn untersucht und es wurde 
festgestellt, dass die Tore-zu-Torchancen-Relation bei 
kurzen Passfolgen höher als bei langen Ballbesitzfolgen 
ist. Ein schnelles Umschaltspiel soll demnach nach Ball-
gewinn mehr Gefahr ausstrahlen. Auch Tenga (2010) 
beschrieb, dass mehr Tore nach Konterangriffen fallen 
als nach Ballbesitzspiel. 

Die defensive Umschaltphase hat bei der Auswertung 
von Barreira et al. (2013) in 50% der Situationen in der 
gegnerischen Hälfte stattgefunden und die meisten 

Balleroberungen haben demnach im defensiven Mittel-
feld stattgefunden. Das sofortige Gegenpressing war 
laut Untersuchung in 55,8% der Situationen erfolgreich.

In einer wissenschaftlichen Arbeit von Schneider (2007) 
kam heraus, dass die besten Pressingmannschaften in 
der UEFA Champions League Saison 2005/2006 auch 
die erfolgreichsten Teams waren.

Fernandez-Navarro et al. (2016) überprüften die Spiele 
der besten Teams der europäischen Top-Ligen und 
kamen zu dem Ergebnis, dass diese zumeist Angriff-
spressing spielen und den Gegner zumeist in der ei-
genen Hälfte unter Druck setzen. Die Teams versuchten 
demnach bereits in der gegnerischen Hälfte den Ball zu 
gewinnen.

Bei der Grundlagenforschung zur Erstellung von wis-
senschaftlichen Abschlussarbeiten, wobei von 50 
Bundesligaspielen der Saison 2014/15 jeweils die er-
sten 20 Spielminuten analysiert wurden, konnten fol-
gende Ergebnisse und Tendenzen beobachtet werden. 
Die Ergebnisse müssen jedoch für tiefergehende Inter-
pretationen in den Kontext gesetzt werden und unter 
kritischer Betrachtung der Methodik und der Erfüllung 
der wissenschaftlichen Gütekriterien überprüft werden 
(Fetz, 2017).

 ' Das Angriffspressing (48%) war vor dem Mittelfeld-
pressing (44%) und dem Abwehrpressing (8%) die 
am häufi gsten verwendete Pressingform

 ' Das Angriffspressing (50,2%) war vor dem Mittelfeld-
pressing (39%) und dem Abwehrpressing (10,7%) 
das erfolgreichste Pressing

 ' 58,4% aller Pressingszenen starteten am Flügel; 
70,7% aller Szenen endeten am Flügel. Dies be-
schreibt die Pressingrichtung „nach Außen gelenkt“ 
deutlich

 ' 66,4% aller Pressingsituationen werden in der geg-
nerischen Hälfte beendet

 ' Die meisten Pressingsituationen (45,15%) enden, 

RUBRIK TAKTIK

unabhängig vom Erfolg in Überzahl. In Gleichzahl 
enden knapp 40,3% aller Situationen. Die in Summe 
85,45% haben alle das eigentliche Ziel des Pressings 
erfüllt: „In Ballnähe wird durch diese Verteidigungs-
strategie relativ einfach eine Überzahl- oder zumin-
dest eine Gleichzahlsituation geschaffen.“

 ' Jedoch wurde kein signifi kanter Zusammenhang 
zwischen Zahlenverhältnis und Erfolg festgestellt 
auch wenn man vermuten kann, dass je klarer 
das Zahlenverhältnis, desto wahrscheinlicher der 
Ballgewinn, wenn die Zweikämpfe entsprechend 
angenommen werden.

 ' Je defensiver die Pressingkategorie, desto mehr 
Über- und Gleichzahlsituationen gab es

 ' Zurückzuführen auf eine höhere Spielerdichte in 
der Nähe des eigenen Tores

Pressing ist ein hochkomplexer Bereich des Fußballs. 
Vielen Interessierten ist bewusst, dass es eine hohe 
technische Qualität bedarf, um äußerst anspruchsvol-
len Ballbesitzfußball beherrschen zu können. Dass es 
jedoch eine ebenso hohe mentale, physische, sow-
ie individualtaktische Qualität benötigt, um ein allzeit 
intensives Pressing spielen zu können, ist kaum einem 
bewusst. Auch ein Trainer muss die Qualität besitzen 
hochwertiges Pressing vermitteln zu können.
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(PROF. DR. PHILIPP KAß)

Die Nachwuchsarbeit ist eine konkrete Aufgabe, die 
Trainer aus dem Leistungszentrum ebenso betrifft wie 
Trainer aus dem Lizenzbereich, auch wenn die Ausprä-
gungen dieser Aufgabe sich unterschiedlich gestalten 
(Kaß, 2013). Dabei stellt die Heranführung von Top-Tal-
enten aus dem Leistungszentrum an den Lizenzbereich 
eine besondere Herausforderung dar, was darüber zu 
begründen ist, dass die Überführung dieser nur in ge-
wissem Maße planbar ist. Die Heranführung von Top-Tal-
enten b-schreibt die Arbeit mit den Spielern, die darauf 
abzielt, dass diese möglichst nahe an den Lizenzbereich 
herangeführt werden, um dem dortigen Leistungsniveau 
stand halten zu können. Die Überführung von Top-Tal-
enten hingegen bezeichnet die Eingliederung der Spiel-
er in den Lizenzbereich, die darauf abzielt, dass diesen 
Einsatzzeiten auf dem dortigen Leistungsniveau er-
möglicht werden. Gerade diese Unterscheidung macht 
deutlich, dass eine optimale Kommunikation zwischen 
Nachwuchs- und Lizenzbereich elementar ist, um den 
Transfer von eigens ausgebildeten Spielern in die Liz-
enzmannschaft zu optimieren. 

Was aber ist ein Talent? „Talent besitzt oder ein Talent ist, 
wer auf der Grundlage von Dispositionen, Leistungsbe-
reitschaft und gesellschaftlichen Rahmen-voraussetzun-
gen über dem AItersdurchschnitt liegende entwicklungs-
fähige Leistungsresultate erzielt“ (Joch 1992, S.90). Die 
vorliegende Defi nition ist, wie aus der Literatur zweifellos 
hervorgeht, eine von vielen Defi nitionen und es erscheint 
schwierig, die „richtige“ Talentdefi nition herauszufi ltern. 
Dies ist im Hinblick auf die Top-Talente im Fußball auch 
gar nicht erforderlich, da die Vereine die Kriterien für ein 
Top-Talent in ihrem Leistungszentrum selbst festlegen 
und daher kaum eine allgemeingültige und demnach 
passende Defi nition angebracht wäre. Zu hoch erschein-
en in diesem Zusammenhang auch die Drop-out Raten 
der Spieler, die es nicht in den Lizenzbereich schaffen, 

obwohl die Ausbildung insbesondere durch die Tal-
entförderung des DFB und die Zertifi zierung der Leis-
tungszentren durch DFB und DFL auf höchstem Niveau 
geschieht. Die Talentprognose ist ein Problem, mit dem 
jeder Verein zu kämpfen hat, obgleich die vermeintli-
chen Top-Talente bereits sehr früh an den Lizenzbereich 
herangeführt werden (vgl. Abb. 1).

Abb. 1. Top-Talente aus den einzelnen Jahrgängen.

Der Übergangsbereich defi niert sich weniger über das 

Alter sondern vielmehr durch Leistungsfähigkeit und 
Entwicklungsprognose, weswegen sich Top-Talente er-
fahrungsgemäß aus mehreren Jahrgängen rekrutieren. 
Allerdings, unabhängig davon welchen Weg der Spiel-
er im Verein genommen hat, so lässt sich daraus keine 
Schlussfolgerung ziehen, die „den“ richtigen Weg in 
den Profi fußball kennzeichnet, geschweige denn eine 
Prognose für einen zukünftigen Verlauf zulässt.  

AKTUELLE ENTWICKLUNG

Als Basis für die Heranführung von Top-Talenten kann 
der Übergangsbereich angesehen werden, der in zuneh-
mendem Maße in den Fokus der Lizenzvereine rückt (vgl. 
Van Hoecke & Schoukens, 2013). Innerhalb der Clubs 
sollten dazu klare Strategien entwickelt und in die Prax-

Prof. Dr. Philipp Kaß lehrt im Fachgebiet Fußballmanagement an der Hochschule für 
angewandtes Management. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der 
Entwicklung von Nachwuchsleistungszentren sowie auf dem Gebiet der Trainerfor-

is übertragen werden, die alle Bereich der Heran- und 
Überführung betreffen. Um wirksam zu sein, muss es sich 
hierbei um strategische Entscheidungen des gesamten 
Clubs handeln, die nicht auf das Leistungszentrum bes-
chränkt bleiben. Dabei geht es unter anderem um The-
menbereich wie Rolle der zweiten Mannschaft, Umgang 
mit Ausleihe von Spielern, Spielmöglichkeiten innerhalb 
der ersten Mannschaft für junge Spieler, Kaderzusam-
menstellung, Förderungsmaßnahmen, etc. Der Über-
gangstrainer nimmt bei der Auf-gabe der Heranführung 
(und optimaler Weise der Überführung) eine Schlüssel-
position ein. Es stellt sich daher auch die Frage, welche 
Person für den Übergangsbereich verantwortlich zeich-
net. Soll es ein Trainer aus dem Lizenzbereich sein, sol-
len es mehrere Trainer sein oder soll es jemand aus dem 
Leistungszentrum sein? Auch hier bieten die Vereine die 
unterschiedlichsten Varianten, bei denen es wiederum 
schwer fällt hervorzuheben, welche Vor- und Nachteile 
jede Variante bietet. Ein zentraler Aspekt ist allerdings 
die Bündelung von Informationen zu den Top-Talenten, 
da diese teilweise in unterschiedlichen Mannschaften in 
Training und Wettkampf aktiv sind, vermehrt auf Aus-
wahlmaßnahmen unterwegs sind und eventuell auch an 
speziellen Trainingseinheiten und Wettkämpfen teilneh-
men (vgl. nachfolgende Aufl istung). 

ALLGEMEINE MASSNAHMEN MASSNAHMEN 

MIT DER LIZENZMANNSCHAFT

• Belastungsauswertung pro Top-Talent
• Verletzungsauswertung pro Top-Talent
• Rahmenterminkalender mit Auswahlmaßnahmen
• Individueller Wochen- und Monatsplan
• Individuelle Trainingsprogramme
• Regelmäßige Leistungsdiagnostik
• Sportlicher Karriereplan
• Orientierungsgespräche
• Regelmäßiges Feedback
• Videocoaching
• Individuelle Trainings- und Spielziele 
• Trainingseinheiten
• Trainingslager
• Freundschaftsspiele
• Wettkämpfe

Betrachtet man den fortschreitenden Wandel im profes-
sionellen Fußball und die damit einhergehende Spezial-
isierung, dann erscheint es als sinnvoll und notwendig 
zu prüfen, ob die Anforderungen des Übergangstrainers 

nicht eher auch von einem Experten oder unterstützt 
vom einem (multi-disziplinarem) Expertenteam für diesen 
Bereich ausgeführt werden sollten. Es stellen sich daher 
zunächst die Fragen, wie sich die Aufgaben des Über-
gangsbereichs kennzeichnen lassen, welche Tätigkeiten 
der Übergangstrainer im Rahmen dieser Aufgabe erle-
digen muss und ob sein Anforderungsprofi l sich von 
dem des Trainers im Leistungszentrum und dem des Li-
zenzbereichs unterscheidet. Dies ist abhängig von der 
vom Club defi nierten Strategie zur optimalen Förderung 
seiner talentiertesten Spieler und der Integration dies-
er Spieler in die bestehenden professionellen Struk-
turen. Aufgrund unterschiedlicher Vorausset-zungen und 
Zielsetzungen kann dies vollkommen unterschiedliche 
Lösungsansätze zur Folge haben. Diese Strategie sollte 
daher auf Basis einer grundlegenden Situationsanalyse 
und abgeleiteten Zielsetzungen bestimmt werden. In 
Abhängigkeit dazu erscheint es notwendig Tätigkeiten 
und Aufgaben des Übergangstrainers zu erheben, um 
diese bestmöglich kennzeichnen zu können, was sich aus 
der oben angeführten fortschreitenden Spezialisierung 
im professionellen Fußball ergibt. Dazu bieten sich Ver-
fahren aus der Arbeits- und Organisationspsychologie 
(Tätigkeitsanalysen und Aufgabenbeschreibungen) an. 
Auf dieser Basis kann eine für diesen Bereich zuständige 
Person mit Hilfe eines Profi ls gefunden werden und über 
eine spezifi sche Arbeitsplatzbeschreibung diese Position 
voll ausfüllen.
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Der Mann muss es wissen. Als gestandener Bundesli-
ga-Coach, der neben der TSG 1899 Hoffenheim auch 
den Hamburger SV betreute und aktuell erfolgreich-
er Trainer des 1. FC Köln ist, weiß Markus Gisdol um 
die in seinem Job auftretenden Herausforderungen. 
Bereits 2010 berichtet er in diesem Zusammenhang 
als damaliger Trainer der zweiten Mannschaft der TSG 
1899 Hoffenheim in einem Interview von seiner Zusam-
menarbeit mit Bernhard Peters, der damals u.a. für die 
Weiterentwicklung der Coaches verantwortlich war. 
Gisdol spricht von einem „Training für Trainer“, das 
u.a. die „Mannschaftsführung“ sowie den „Umgang 
mit verschiedenen Situationen“ thematisiert. Allein die 
Tatsache, dass sich die TSG nicht allein mit der Talent-
förderung, sondern auch der gezielten Weiterentwick-
lung der Coaches auseinandersetzt, zeigt die Komplex-
ität dieses Berufs. 

Diese drückt sich beispielsweise in der Vielfalt an Rol-
len aus, in die ein Trainer situationsspezifi sch schlüpfen 
muss. Zunächst ist er der Experte schlechthin in seinem 
Fachbereich und versucht sein Wissen zwecks best-
möglicher Weiterentwicklung der Spieler effektiv zu 
vermitteln. Dabei „spielt“ er mal denjenigen, der klare 
Anweisungen gibt, welche die Fußballer umzusetzen 
haben, mal ist er der Animateur, der die Spieler zum 
freudvollen und kreativen Spielen auffordert. In anderen 
Momenten hingegen fungiert der Trainer als Pädagoge, 
der versucht, erzieherisch auf die Spieler einzuwirken. In 
bestimmten Situationen dagegen, beispielsweise nach 
Misserfolgserlebnissen, bedarf es der Rolle des Freun-
des und/oder des Psychologen, der versucht, mittels 
Empathie und Feingefühl Emotionen und Motivation 
zielgerichtet zu beeinfl ussen. 

Die Nachwuchsabteilung des Halleschen FC hat 
die Leistungsressource des Trainercoachings erkan-
nt, sodass ich als sportpsychologischer Berater des 
Nachwuchses an der Weiterentwicklung der Coaches 
arbeite. Eine Säule im Rahmen des Trainercoachings 
stellt dabei die gezielte Auseinandersetzung und Re-
fl exion des eigenen Coachingverhaltens dar. Um dieses 
Vorhaben systematisch und strukturiert umzusetzen, 

begleite ich in meiner Funktion jedes Team (U10 – U19) 
innerhalb von zwei Wochen bei mindestens vier Einheit-
en und einem Spiel. Die vorrangige Zielstellung beste-
ht dabei in der Optimierung des Coachingverhaltens, 
des Trainings,- bzw. Spieltagablaufs unter (entwick-
lungs)psychologischen Gesichtspunkten sowie in einer 
Möglichkeit zur Selbstrefl exion. Als neutraler Außenste-
hender nehme ich im Rahmen der systematischen Train-
ings- und Spielbeobachtung eine Vogelperspektive ein, 
mache mir Notizen und fertige Videoaufnahmen konk-
ret zu folgenden Beobachtungsaspekten an, die sich in-
sbesondere auf die Bereiche Vermittlungs,- Selbst- und 
Sozialkompetenz beziehen:

• Körpersprache (Welche Signale sendet der Trainer mit 
seiner Körpersprache aus? Wie wirkt er auf andere?)

• Feedbackverhalten (Welche Art von Rückmeldun-
gen gibt er Spielern?)

• Spielereinbezug (In welchen Situationen bezieht der 
Trainer die Spieler interaktiv in Fragestellungen und 
Thematiken mit ein?)

• Aufmerksamkeitslenkung (Inwieweit gelingt es dem 
Trainer, die Aufmerksamkeit der Spieler im Rahmen 
von Feedbacks, Übungserklärungen etc. erfolgreich 
zu binden?)

• Konfl iktumgang (Wie geht er mit innerhalb der 
Mannschaft auftretenden Konfl ikten um?)

• Beziehungsgestaltung (Welche Mittel zum Aufbau, 
Gestalten und Pfl egen von Beziehungen zu den 
Spielern nutzt er im Rahmen eines Trainings/Spiels?)

• Führungsstil (Welche Art von Führungsstil wählt der 
Trainer?)

• Kommunikation innerhalb des Trainerteams (In wel-
chen Situationen kommuniziert der Trainer auf wel-
che Art und Weise innerhalb des Trainerteams?)

COACH LIKE…  

-JANOSCH DAUL

ENTWICKLUNG VON FUSSBALLTRAINERN UNTER SPORTPSYCHOLOGISCHEN 
GESICHTSPUNKTEN

• Organisatorischer Ablauf (Wie gestaltet er die Trai-
ningsabläufe unter psychologischen Gesichtspunkten?)

• Sonstige Auffälligkeiten

Im Spiel werden diese Beobachtungsaspekte ergänzt 

durch

• die Ansprache vor und nach dem Spiel sowie die 
Halbzeitansprache (Wie gestaltet der Trainer diese 
unter psychologischen Gesichtspunkten?)

• Trainertätigkeiten im Laufe des Spieltags (Welche Ab-
läufe wählt er? Welche persönlichen Inhalte im Rah-
men des Gesamtablaufs sind dem Trainer wichtig?)

Auf Basis der in den Einheiten und im Spiel gemacht-
en Notizen sowie Videoaufnahmen erstelle ich einen 
detaillierten Feedbackbogen für die möglichst zeitnah 
im Anschluss an die beobachteten Trainings bzw. das 
beobachtete Spiel anstehenden Refl exionsgespräche. 
Dabei erläutere ich zunächst die bereits genannten Ziel-
stellungen des Gesprächs und gebe dem Trainer mit-
tels gezielt herausgearbeiteter Videoszenen zunächst 
die Möglichkeit zur Selbstrefl exion in Bezug auf die 
aufgeführten Beobachtungsaspekte. Der dem jewei-
ligen Trainer zur Verfügung gestellte Feedbackbogen 
dient als Grundlage für das Gespräch. Dieser ist unter-
teilt in Beobachtungsaspekt, Beobachtung und Fazit/
Tipps. Das Beobachtungsfeld bezieht sich auf konkrete 
Wahrnehmungen in Bezug auf den jeweiligen Aspekt, 
die im Refl exionsgespräch mithilfe der Videoszenen 
für dem Trainer visuell ersichtlich konkretisiert werden. 
Die Rubrik „Fazit/Tipps“ gibt meine Meinung in Bezug 
auf das Beobachtete wieder, die ich mit dem Trainer 
ebenso diskutiere wie erste Anregungen und Tipps. 
Dabei handelt es sich um eine Wahrnehmung aus psy-
chologischer Sicht, die sich nicht zwangsläufi g mit der 
Meinung des Trainers decken muss. Entscheidend ist 
für mich, dass der Trainer die aus seiner Sicht relevant-
en Leistungspotenziale identifi ziert, sich mit diesen 
bewusst auseinandersetzt und darauf aufbauend ei-
geninitiativ oder mithilfe von weiteren Face-to-Face-
Coachings mit mir an diesen Aspekten arbeiten kann.

QUELLE:

https://www.spox.com/de/sport/fussball/nachwuchs/1009/Artikel/
markus-gisdol-hoffenheim-trainer-newcomer-nachwuchs-talente-aus-
bildung-ralf-rangnick-bernhard-peters-thomalla-verstergaard.html

ZUR PERSON:

Janosch Daul hat im Master Angewandte Sportpsychologie in Halle stu-
diert und ist derzeit der sportpsychologische Berater des Halleschen FC. 
Die Schwerpunkte seiner Tätigkeit liegen in der mentalen Weiterentwick-
lung der Jugendspieler und im Trainercoaching. Darüber hinaus führt er 
in Absprache mit den Cheftrainern Workshops mit den Mannschaften 
durch und arbeitet konzeptionell an den Themenfeldern „Werte“ und 
„Soziales“.



26 273/2020 | FUSSBALLTRAINER MAGAZIN 3/2020 | FUSSBALLTRAINER MAGAZIN

RUBRIK 
KONDITION
1 AUSDAUERPARCOURS (DAUERMETHODE)

RUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

Im Zentrum der Dauermethode steht eine lang aufrechtzuerhaltende Belastung ohne Pause mit relativ konstanter 
Intensität. Die Dauermethode wird klassisch eingesetzt, um die aerobe oder aerob-anaerobe Grundlagenausdauer 
zu verbessern. Die Spieler laufen durch einen Ausdauerparcours, welcher aus mehreren Stationen besteht (vgl. #1 
bis #6). Während dieses Parcours soll stets eine mittlere Belastungsintensität ohne Pause aufrechterhalten werden. 
An den einzelnen Stationen erhöht sich die Intensität für kurze Zeit. Die Stationen versuchen, eine fußballspezi-
fi sche Ausdauer abzubilden.

AUFGABEN AN DEN STATIONEN

#1 Tempodribbling

#2 Bewegungsaufgabe an der Koordinationsleiter

#3 Bewegungsaufgabe – Hürden

#4 Tempodribbling – Slalom

#5 Bewegunsaufgabe – Stangen

#6 Bewegungsaufgabe – Ringe

TRAININGSBEISPIEL

Intensität: mittlere Intensität mit intensiven Stationen
Dauer: 45 Minuten ohne Pause

AUSDAUERTRAINING
FUßBALLSPEZIFISCHES

2 AUSDAUERPARCOURS (PASSSPIEL)

RUBRIK KONDITION

ZIRKULATION (NACH TRAINERSIGNAL)

„1“ – Dauerlauf im Uhrzeigersinn/

„2“ – Dauerlauf gegen den Uhrzeigersinn.

„3“ – intensiver Lauf im Uhrzeigersinn/

„4“ – intensiver Lauf gegen den Uhrzeigersinn.

„5“ – Tempolauf im Uhrzeigersinn/

„6“ – Tempolauf gegen den Uhrzeigersinn.

ZIRKULATION (NACH WETTKAMPFREGELN)

2 x 20 Pässe in der Passfolge und Lauf um alle Stationen 
zurück in das eigene Feld.

4 x 10 Pässe in der Passfolge und Lauf um alle Stationen 
zurück in das eigene Feld.

8 x 5 Pässe in der Passfolge und Lauf um alle Stationen 
zurück in das eigene Feld.

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler sind in mehrere Teams (vgl. Team #A, #B, #C und #D) und auf mehrere Stationen (hier vier Stationen zu 
je fünf Spielern) aufgeteilt. An jeder Station wird eine vorgegebene Passfolge durchgeführt. Hier lassen die Spieler 
den Ball gegen den Uhrzeigersinn um das Hütchenfeld zirkulieren (vgl. 1) und übernehmen nach jedem Pass die 
jeweils folgende Position (vgl. 2). Nach einem Trainersignal, oder bestimmten Wettkampfregeln, zirkulieren die 
Teams im gemeinsamen Lauf mit verschiedenen Intensitäten um die Stationen. Der Lauf um die Stationen versucht, 
eine fußballspezifi sche Ausdauer abzubilden.
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3 AUSDAUERPARCOURS (TORSCHUSS) (1)

RUBRIK KONDITIONRUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler sind auf mehrere Startpositionen (vgl. #1, #2 und #3) verteilt. Die Spieler starten jeweils ohne Ball, erh-
alten von den drei Trainern (vgl. T1, T2 und T3) Zuspiele, die sie zum Torschuss verwerten. Nach jedem Torschuss 
wechseln die Spieler sofort auf die nächste Station, sodass eine stetige Belastung besteht.

#1:  Der Spieler überwindet die Koordinationsringe mit weiten Einbeinsprüngen (vgl. 1), läuft in kurzer Schrittfolge 
durch die Stangen (vgl. 2) und erhält ein Zuspiel vom Trainer (vgl. 3). Er passt den Ball direkt zurück (vgl. 4), läuft 
um die Markierungsstange (vgl. 5), erhält das zweite Zuspiel vom Trainer (vgl. 6), nimmt den Ball mit und führt 
an der fi nalen Markierungsstange eine Finte aus (vgl. 7). Er schließt auf das Tor ab (vgl. 8), schaltet nach seinem 
Schuss direkt um (vgl. 9) und übernimmt, nach intensivem Lauf (vgl. 10), die nächste Position (hier Position #2).

#2:  Der Spieler überwindet die Koordinationsstangen in einer vorgegebenen Schrittfolge (vgl. 1), überspringt die 
zwei hohen Hürden mit Schlusssprüngen (vgl. 2) und erhält ein Zuspiel vom Trainer (vgl. 3). Er passt den Ball 
direkt zurück (vgl. 4), läuft um die Markierungsstange (vgl. 5), erhält das zweite Zuspiel vom Trainer (vgl. 6), 
nimmt den Ball mit und durchdribbelt die fi nalen Markierungsstangen (vgl. 7). Er schließt auf das Tor ab (vgl. 
8), schaltet nach seinem Schuss direkt um (vgl. 9) und übernimmt, nach intensivem Lauf (vgl. 10), die nächste 
Position (hier Position #3).

#3:  Der Spieler überwindet die Koordinationshürden mit einer vorgegebenen Schrittfolge (vgl. 1), berührt im Tem-
polauf jede der vier Markierungsstangen (vgl. 2) und erhält ein Zuspiel vom Trainer (vgl. 3). Er passt den Ball 
direkt zurück (vgl. 4), läuft um die Markierungsstange (vgl. 5), erhält das zweite Zuspiel vom Trainer (vgl. 6), 
nimmt den Ball mit und führt an der fi nalen Markierungsstange eine Finte aus (vgl. 7). Er schließt auf das Tor 
ab (vgl. 8), schaltet nach seinem Schuss direkt um (vgl. 9) und übernimmt, nach moderatem Lauf (vgl. 10), die 
nächste Position (hier Position #1).

4 AUSDAUERPARCOURS (TORSCHUSS) (2)

RUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

Die Spieler sind auf zwei Startpositionen (vgl. A und B) verteilt. Es starten immer zwei Spieler zeitgleich, führen 
jeder einen Torschuss aus, schalten um und agieren gemeinsam in einer zweiten Aktion auf ein weiteres Tor. Beide 
Spieler wechseln nach ihren Aktionen erneut auf die Startpositionen, sodass eine kurze Pause auf die intensive 
Belastung folgt und in Intervallen trainiert wird.

Die Spieler A und B starten zeitgleich und jeweils ohne Ball, durchlaufen die Hürden in vorgegebener Schritt- und 
Sprungfolge (vgl. 1) und erhalten ein Zuspiel vom Trainer (vgl. 2). Sie passen die Bälle direkt zum Trainer zurück 
(vgl. 3) und durchlaufen die Koordinationsringe in einer vorgegebenen Schrittfolge (vgl. 4). Die Spieler erhalten 
ein weiteres Zuspiel vom Trainer (vgl. 5), verarbeiten dieses in Richtung Tor, durchdribbeln die Markierungsstangen 
(vgl. 6) und schließen auf das Tor ab (vgl. 7). Nach dem Torschuss schalten sie direkt um und laufen in Richtung der 
anderen Spielfeldhälfte (vgl. 8). Dabei achten sie aufeinander und versuchen, den nun folgenden Sprint zeitgle-
ich anzugehen. Sie sprinten die vorgegebene Strecke (vgl. 9) und überwinden die Koordinationsstangen in einer 
vorgegebenen Schrittfolge (vgl. 10). Der Trainer passt einen Ball auf einen der beiden Spieler (vgl. 11). Der ang-
espielte Spieler (hier Spieler B) passt auf den Partner (hier Spieler A, vgl. 12), der zum Abschluss kommt (vgl. 13). 
Im Anschluss an die Aktion schalten beide Spieler um (vgl. 14), umlaufen das äußerste Markierungshütchen und 
sprinten eine kurze Strecke (vgl. 15) zurück zur Startposition.
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5 4 GEGEN 2 (INTERVALLLÄUFE)

RUBRIK KONDITIONRUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

In mehreren Feldern (hier vier Felder) wird ein 4 gegen 2 gespielt. Die vier Spieler (vgl. ROTE Spieler) sind in Ball-
besitz und versuchen, den Ball mit maximal zwei Kontakten in den eigenen Reihen zu halten. Die beiden Spieler 
in Unterzahl (vgl. BLAUE Spieler) versuchen, den Ball zu berühren. Sobald es einem Spieler des Teams in Unterzahl 
gelingt, den Ball zu berühren (vgl. Spieler B), darf dieser Spieler in das Viererteam und in den Ballbesitz wechseln. 
Der Spieler, welcher den Fehlpass oder entscheidenden Fehler zum Ballverlust verursacht hat (vgl. Spieler A), 
wechselt in das Unterzahlteam. Bevor er jedoch aktiv am Spielgeschehen teilnehmen darf, muss er einen Tempo-
lauf um alle vier Felder absolvieren (vgl. 1). Unterdessen wird das Spiel mit einem neuen Ball fortgesetzt. 

VARIANTEN

• Begrenzung der Ballkontakte für den ballbesitzenden Spieler: direktes Spiel/zwei Kontakte.
• Verringerung der Sprintstrecke für den ballverlierenden Spieler: Sprint um das eigene Feld.
• Variation der Gruppengrößen (5 gegen 2/3 gegen 1).

6 AUSDAUERSPIELFORM (3 GEGEN 2 PLUS 1)

RUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

Es werden mehrere Teams zu je drei Spielern gebildet (vgl. Team A, Team B und Team C). Die Teams spielen im 3 
gegen 2 auf die mit Torhütern besetzten großen Tore. Nach einem Abschluss oder einer Balleroberung wird das 
Spiel mit einem neuem Gegner fortgesetzt. Es entstehen keine Spielpausen, dafür müssen genügend Ersatzbälle 
bereitliegen. Das Team A greift in Ballbesitz gegen das Team B in Unterzahl an und versucht, ein Tor zu erzielen. 
Sobald Team A auf das Tor abschließt, der Ball aus dem Spiel ist, oder einer der beiden Spieler aus Team B den Ball 
erobert, scheidet das Team A aus dem Spiel aus. Team A übernimmt dann die Position von Team B. Team B greift 
sofort auf das gegenüberliegende Tor gegen Team C an. Bei Torerfolg durch Team A startet der wartende Spieler 
B (vgl. #1) mit einem neuen Ball in die nächste Aktion. Sofern ein beteiligter Spieler von Team B den Ball erobert, 
greift das Team B, inklusive des wartenden Spielers (vgl. #1), mit dem eroberten Ball an. Das Team B spielt nun im 
3 gegen 2 gegen das Team C. Team C hat währenddessen erneut einen wartenden Spieler (vgl. #2). Zeitgleich be-
setzt Team A die verlassenen Positionen des Teams B. Nach Abschluss der 3-gegen-2-Situation von Team B gegen 
Team C greift der wartende Spieler (vgl. #2) entweder mit oder ohne Ball in das Spielgeschehen ein. Dann würde es 
zum 3 gegen 2 von Team C und Team A kommen. Die Spielform wird ohne Unterbrechungen durchgeführt, sodass 
ein ständiger Belastungsreiz gesetzt wird.
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7 AUSDAUERSPIELFORM (4 GEGEN 4)

RUBRIK KONDITIONRUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

Es werden drei Teams gebildet (vgl. Team A, Team B und Team C). Es spielen immer zwei Teams im 4 gegen 4 auf 
die beiden mit Torhütern besetzten großen Tore (hier Team A gegen Team B). Im Rahmen der Spielform gilt, dass 
das Spiel nach Torschuss oder Torerfolg beim Torhüter des abschließenden Teams fortgesetzt wird. Dafür werden 
in den Toren genügend Ersatzbälle bereitgehalten. Das dritte Team (vgl. Team C) läuft im Dauerlauf außen um das 
Spielfeld herum. Das laufende 4 gegen 4 wird so lange gespielt, bis ein Team zwei Tore erzielt hat und als Gewin-
ner feststeht. Das Team, welches gewonnen hat, darf im Feld bleiben. Das Team, welches verloren hat, wechselt in 
den Dauerlauf. Nach dem Ende der ersten Spielrunde startet sofort die nächste Spielform und das Team, welches 
sich im Dauerlauf um das Feld bewegt hat (vgl. Team C), wechselt in die 4-gegen-4-Spielform in das Feld. Es ergibt 
sich ein ständiger Wechsel der Belastung. Im 4 gegen 4 herrscht höhere Spielbelastung, das Team im Dauerlauf 
regeneriert bei moderater Laufbelastung.

VARIANTEN

• Organisation als Wettkampf in Turnierform mit vier Minuten Spielzeit:
Welches Team erzielt nach 6 (9, 12) Spielrunden die meisten Tore?

8 AUSDAUERSPIELFORM (4 GEGEN 4 PLUS 4 AUF 2)

RUBRIK KONDITION

DURCHFÜHRUNG

Es werden drei Teams zu je vier Spielern gebildet (vgl. Team A, Team B und Team C). Es werden zwei Felder markiert (vgl. Feld 

#1 und Feld #2), die sich bis an die beiden Strafräume erstrecken. In jedem Strafraum befindet sich ein Torhüter (vgl. TW1 

und TW2). Die Teams beginnen die Spielform in einem Feld (hier Feld #1). Dabei spielen immer zwei Teams zusammen (hier 

Team A und Team B) in Überzahl gegen ein Team in Unterzahl (hier Team C). Die Teams A und B versuchen, den Spielball 

möglichst lange in den eigenen Reihen zu halten. Team C versucht, den Ball zu erobern. Bei erfolgreicher Balleroberung von 

Team C wechselt das Über- bzw. Unterzahlverhältnis. Das Team, welches den entscheidenden Fehler zum Ballverlust began-

gen hat, wechselt in die Unterzahl. Nach erfolgreicher Balleroberung verlagert sich die komplette Spielform in die andere 

Spielhälfte (vgl. Feld #2)

VARIANTEN (SPIELVERLAGERUNG/SPIELFORTSETZUNG NACH BALLEROBERUNG)

• Pass der Unterzahl zum fernen Torhüter (hier TW2)/Fortsetzung in Feld #2.
• Pass der Unterzahl zum nahen Torhüter (hier TW1)/Verlagerung durch TW 1.
• Trainerball auf den fernen Torhüter/Fortsetzung in Feld #2. 
• Automatische Spielverlagerung durch den Trainer nach 20 Pässen ohne Balleroberung.
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1. 
LIEBER ANDREAS, 
WAS HAT SICH SEIT 
DEINEM AMTSANT-

RITT IN DER FREIBURGER 
FUSSBALLSCHULE ALLES 
GETAN?

Ich bin jetzt seit Sommer 2013 Leiter 
des Nachwuchsleistungszentrums.
Wir wollen im Team den seit Jahren 
eingeschlagenen Weg als Aus- und 
Weiterbildungsverein weitergehen 
und dennoch neue Akzente setzen.
Hierbei wurden im Prinzip alle Bere-
iche angepackt. Wir haben auf 
konzeptioneller Basis die Spielidee 
weiterentwickelt, in die Infrastruk-
tur investiert und uns auch personell 
zeitgemäß aufgestellt um den immer 
höher werdenden Anforderungen ge-
recht zu werden.

AUS DEM NLZ…
MIT ANDREAS STEIERT

2. MAN SAGT 
JA, DASS DER 
FREIBURGER WEG 

ANDERS IST. WARUM IST 
DAS SO?

Ich glaube, das hängt mit der klaren 
und nachhaltigen Positionierung des 
Gesamtvereins sowie der geogra-
phischen Lage von Freiburg zusam-
men.
Die Region ist kein Ballungsgebiet 
und die wirtschaftlichen Rahmenbedi-
ngungen sind im Vergleich zu anderen 
Vereinen der 1.
Bundesliga einfach begrenzt. Für uns 
bedeutet das umso mehr, dass wir mit 
den Talenten vor Ort sehr gut arbeiten 
sollten und immer mal wieder die oft 
zitierten „Freiburger Lösungen“ fi nd-
en müssen.
Besonders neben dem Platz müssen 
wir unsere Stärken im Umgang und 
der Ausbildung unserer Spieler auss-
pielen.

3. WAS GENAU IST 
DENN SO BE-
SONDERS AN EU-

RER AUSBILDUNGSIDEE?

Ich würde nicht soweit gehen und 
sagen, dass die Ausbildungsidee be-
sonders ist - eher würde ich sie als klar 
defi niert und nachhaltig beschreiben. 
Das Thema Kontinuität spielt in un-
serem gesamten Verein eine wichtige 
Rolle. Es geht darum den Spieler und 
seine Weiterentwicklung ins Zentrum 
zu stellen und auf seine besondere Sit-
uation einzugehen. Hierbei gilt insbe-
sondere zu beachten, dass die Spiel-
er neben der sportlichen Ausbildung 
auch eine schulische Ausbildung ab-
solvieren. Gerade diese „Doppelbe-
lastung“ bringt eine gesonderte Sensi-
bilität für alle Mitarbeiter mit sich. Wir 
haben da eine große Verantwortung 
vor allem den Spielern gegenüber, die 
den Sprung in den Profi fußball nicht 
schaffen. Und das ist der Großteil.

4. WIE SCHAFFT IHR ES JAHR 
FÜR JAHR WIEDER EINE 
UNVERKENNBARE SPIELIDEE 

AUF DEN PLATZ ZU BRINGEN?

Das eine ist eine Spielidee festzulegen, der größere und 
wichtigere Part ist aber aus meiner Sicht die Vermittlung. 
Die Basis hierfür ist und bleibt für mich die Kommunikation. 
Auf der einen Seite die Vermittlung an den Trainer und dann 
wiederum die Vermittlung an den Spieler. Nur durch stän-
digen und regelmäßigen Austausch in alle Richtungen ist 
es aus unserer Sicht möglich, diese einheitliche Philosophie 
durchgängig umzusetzen.

5. WELCHE ROLLE SPIELEN EURE 
TRAINER DABEI?

Auf jeden Fall eine entscheidende. Der Trainer 
ist derjenige der die gemeinsame Idee an die Spieler ver-
mittelt. Daher war es aus unserer Sicht wichtig, die Trainer 
bei der Erarbeitung der Spielidee immer mit im Boot zu ha-
ben. Darüber hinaus ist auch wieder der ständige Austaus-
ch zwischen den Trainern und dem sportlichen Leiter unab-
dingbar. Nur so können die Erfahrungen, die mit der Idee 
direkt in der täglichen Trainingsarbeit und bei Spielen auf 
dem Platz gesammelt werden, wieder eine Weiterentwick-
lung einfl ießen.

6. WIE SOLLTE EIN TRAINER 
SEINE MANNSCHAFT FÜHREN?

Ich glaube nicht, dass es sinnvoll wäre, wenn jed-
er Trainer gleich wäre und gleich führt. Das Ziel muss es sein 
eine Atmosphäre zu schaffen, in der Spieler lernen sich und 
mit allen Facetten des Spiels auseinandersetzen können.

7. WAS MACHT EINEN GUTEN 
TRAINER AUS?

Ich halte es für wichtig, dass jeder Trainer authen-
tisch ist. Das bedeutet er muss seinen eigenen Weg fi nd-
en. Die Spieler müssen ihm abnehmen was und wie er es 
tut. Bei uns sollte er zudem hinter dem Gesamtkonzept der 
Fußballschule und hinter der gemeinsamen Spielphiloso-
phie stehen sowie sie vermitteln können.

ZUR PERSON:

 
Andreas Steiert ist seit Sommer 2013 Leiter des Leistungszentrums 
Freiburger Fußballschule des Sport-Club Freiburg. Davor arbeitet er 
nach seinem Studium der Sportökonomie in Bayreuth 2 Jahre lang als 
Auditor bei der belgischen Firma Double PASS, die für die Zertifi zie-
rung der Leistungszentren zuständig war. Darüber hinaus besitzt er die 
Trainer-A-Lizenz.
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Teambuilding ist ein immer wiederkehrendes Thema für 
alle aktiven Trainer, die zu Beginn einer Saison Teambuil-
ding-Maßnahmen oder Survival Camps durchführen, um 
den Teamzusammenhalt und damit auch die Teamatmo-
sphäre zu optimieren, in der Hoffnung damit langfristige 
Erfolge in der Mannschaft zu gewährleisten. Hier soll der 
Grundstein für eine gute Zusammenarbeit, für kurzfristige 
und langfristige Indivi-dual- und Teamziele, klare Regeln in-
nerhalb der Mannschaft und eine vertrauensvol-le Koope-
ration gelegt werden.

Teambuilding gilt daher als eine Maßnahme der Gruppen-
dynamik und fördert den Teamzusammenhalt innerhalb ei-
ner Gruppe sowie die sozialen Kompetenzen eines Sport-
lers. 

Die Sozialkompetenz drückt das Verhalten aus, welches im 
sozialen Zusammenle-ben gegenüber den Mitmenschen 
erwünscht ist. Die Ausbildung der Kommunikati-onsfähig-
keit und der Charaktereigenschaften, ist ein lebenslanger 
Prozess, da der Mensch sich immer wieder weiterbildet 
und sein Verhalten demnach ändert und an-passt“ (Häng-
gi, 1998, S. 176). 

Soziale Situationen gibt es überall. Sie beschreiben jegli-
che Form der Interaktion der Menschen untereinander. 
Laut Großer (2003, S. 23) bedeutet soziale Kompetenz, die 
Verfügbarkeit und Anwendung von kognitiven, emotiona-
len und motorischen Verhal-tensweisen, die in bestimmten 
sozialen Situationen zu einem langfristigen Verhältnis von 
positiven und negativen Konsequenzen führen. Nachfol-
gend besteht sie aus mehreren Kompetenzen. Sie umfasst 
die Gesamtheit der Fähigkeiten und Fertigkei-ten, sog. 
Skills, die für die soziale Interaktion innerhalb einer Gruppe 
nützlich und notwendig sein können. 

Besonders im Leistungsfußball spielen soziale Kompeten-
zen eine wichtige Rolle. Es stellt sich die Frage, welche 
Skills ein Fußballer mitbringen muss, um in seiner Sportart 
erfolgreich zu sein. Zu den Skills, die ein erfolgreicher Fuß-
ballspieler mit-bringen sollte, gehören Teamfähigkeit, Mo-
tivationsfähigkeit, Zielstrebigkeit, Kommu-nikations- und 
Kooperationsfähigkeit, Integrationsfähigkeit, Misserfolgs-
bewältigung, Frustrations- und Stresstoleranz, Konfl ikt- und 

Kritikfähigkeit und Selbstdisziplin (Huck-Schade, 2003, S. 
15). Meist jedoch werden diese Skills bei Teamspieler be-
reits vorausgesetzt, bevor sie in einem Leistungsverein 
wechseln. 

Daher ist es ratsam diese Skills auch zu einem längerfristi-
gen Lernprozess zu gestal-ten, um die sozialen Kompeten-
zen eines Sportlers zu verbessern, d.h. zur Schulung einer 
effektiven und leistungsfördernden Kommunikation inner-
halb der Mannschaft, Teamfähigkeit, Konfl iktfähigkeit, Lei-
stungsbereitschaft, Zielstrebigkeit, Aufgabenori-entiertheit 
und Misserfolgsbewältigung. 

Der Trainer kann somit direkt Einfl uss auf die sozialen Kom-
petenzen und auf das Leistungsniveau des Teams nehmen, 
in dem er diese gezielt im Training und im Spiel steuert. 
Die Tatsache, dass sich elf Fußballspieler auf elf Positionen 
verteilen, rechtfertigt noch nicht den Begriff „Team“. Erst 
im Verlauf eines Teambuilding-Prozesses, d.h. Entwicklung 
von Teamzusammenhalt, „Wir-Gefühl“ und Teamfähig-keit, 
werden Individuen zu Teammitgliedern. Es entsteht ein 
Team. Dieser Prozess braucht Zeit, wird ständig von einem 
Team durchlaufen und kommt nie zum Still-stand. Somit hat 
der Trainer die Aufgabe, mit seinem Know-how, aus den 
vielen indi-viduellen Spielern eine „kollektive Einheit“ zu 
bilden, die sowohl die Spitze des Leis-tungsniveaus errei-
chen, sich aber auch in den Dienst der Mannschaft stellen 
und sich für das langfristige gemeinschaftliche Ziel opfern. 
Ebenso die Kommunikation und Interaktion zwischen den 
Spielern innerhalb der Mannschaft und die Kommuni-kat-
ion zwischen ihm und dem Spieler kann er positiv wie nega-
tiv beeinfl ussen. Eine effektive Kommunikation gilt als Basis 
einer starken und gefestigten Mannschaft. 

In vielen Zeitungsartikeln, Interviews und Radiobeiträgen 
verwenden Journalisten und Kommentatoren Schlagwör-
ter wie „starke Einheit“, „Familie“ und „Teamidentität“, 
um Teams zu beschreiben, die eine hohe Gruppenkohäsion 
besitzen.  In der Sport-psychologie und Sportwissenschaft 
wird der Oberbegriff Gruppenkohäsion für den Teamzusam-
menhalt benutzt. Die meisten Teambuilding-Maßnahmen 
im Leistungs-sport sind speziell auf die Aufgabenkohäsion 
fokussiert, sprich auf die Teamzielset-zung, Kommunikati-
on, Rollenklarheit, Rollenakzeptanz und Teamnormen. 

RUBRIK 
PSYCHE

RUBRIK PSYCHE

ERNESTIN-CATHRIN LAUBER

Zusätzlich werden Teambildende-Maßnahmen auch bei län-
ger bestehenden Teams zur Gruppenerhaltung angewen-
det, wenn erste Krisensymptome, wie z.B. Leistungs-abfall, 
ausbleibender Mannschaftserfolg, Kommunikationsproble-
me, Missverständ-nisse, oder unzureichende Identifi kation 
mit den Teamzielen deutlich werden. Be-kanntlich steht der 
Erfolg eines Leistungsteam unter fortdauerndem Druck des 
Geg-ners, sowie den Druck von außen. Im Profi fußball wird 
z.B. dieser Druck durch kom-merzielle Interessen und durch 
die übermächtige Aufmerksamkeit der Medien verviel-facht. 

TEAMBUILDING-MAßNAHMEN

RUBRIK PSYCHE
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ZUR PERSON:

Ernestin-Cathrin Lauber ist Jugendbildungsreferentin beim Landessport-
bund Mecklenburg-Vorpommern e.V. und als Sportpsychologische Ex-
pertin auf der BISP Exper-tendatenbank Sportpsychologie für den Spit-
zensport gelistet. Ihr Kerngeschäft liegt in der Bildung, Förderung von 
jungem Engagement sowie Konzeption von Aus- und Fortbildungen. Ne-
benbei ist Sie als selbständiger Mental Coach tätig.
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RUBRIK INNOVATIONEN, TRENDS UND STARTUPS

Seit ziemlich genau neun Jahren gibt es nun die ProSoc 
GmbH. Gegründet wurde diese 2011 von Geschäftsführer 
Sebastian Korst, der als ehemaliger Fußballprofi  und A-Li-
zenz Trainer bestens um die Anforderungen eines Fußball-
dienstleisters Bescheid weiß. 
Mit dem Bestreben, in Deutschland lebenden US-ame-
rikanischen Kindern und Jugendliche einen festen Fuß-
ball-Anlaufpunkt zu bieten sowie Spaß und Freude an 
Deutschlands Sportart Nummer 1 zu vermitteln, startete 
das Fußballprojekt auf der Air Base in Ramstein. Mittler-
weile ist die ProSoc GmbH mit der ProSoc ACADEMY auf 
allen deutschen sowie zahlreichen weiteren Air Bases eu-
ropaweit gelistet und die größte deutsch-amerikanische 
Fußballschule Europas mit Hauptsitz in Landstuhl und Mit-
arbeitern in Europa und den USA. 

Mit dem US Youth Soccer Europe e.V.  (USYS e.V.) wag-
te die ProSoc GmbH 2015 den nächsten Schritt. Mit der 

Gründung des Vereins nahe Ramstein gelang etwas Ein-
zigartiges. Ausschließlich US-amerikanische Mitglieder 
nehmen am regulären deutschen Spielbetrieb teil. Da-
bei wird nichts dem Zufall überlassen. Das Equipment 
ist professionell und hält viele modernste Trainings- und 
Messmethoden bereit. Daneben werden die Trainingsein-
heiten von zweisprachigen und hoch 
qualifi zierten Trainern mit je-
der Menge Expertise geleitet, 
auch wenn diese stets vor 
einigen Herausforderungen 
stehen. So muss der Spiel-
plan an amerikanische Feri-
en und Feiertage angepasst, 
und das Team jedes Jahr neu 
formiert werden. Letzteres vor 
allem aufgrund der Besonder-
heit, dass US-Amerikaner in der 
Regel nicht länger als drei bis vier Jah- r e 
auf derselben Air Base stationiert sind. Dennoch 
- das Konzept geht auf und funktioniert so gut, dass es 
nun auch in Stuttgart (US Youth Soccer Stuttgart e.V.) und 
Wiesbaden (US Youth Soccer Wiesbaden e.V.) erfolgreich 
etabliert wurde. In Grafenwöhr befi ndet sich der Verein in 
der Umsetzungsphase.
Mit sieben Mädchen- bzw. Damenmannschaften und 21 
Jungen- und  Herrenmannschaften und insgesamt mehr 
als 750 Mitgliedern ist der USYS e.V. der mitgliedsstärkste 
Verein in der gesamten Großregion. Zudem konnte 2019 
die U15-Mädchenmannschaft in der Landesliga Südwest 
als erstes US-amerikanisches Team Meister einer deut-
schen Liga werden! Erfolgreich sind auch die Turniere 
des Vereins. So wird der US Youth Soccer World Cup in 
diesem Jahr bereits zum sechsten Mal ausgetragen. 120 
Mannschaften nehmen jährlich daran teil und tragen zum 
deutsch-amerikanischen Miteinander bei.

INNOVATIONEN,

TRENDS
STARTUPSUND

heiten von zweisprachigen und 

allem aufgrund der Besonder-
heit, dass US-Amerikaner in der 
Regel nicht länger als drei bis vier Jah-

DIE PROSOC GMBH – EINE DEUTSCH-
AMERIKANISCHE ERFOLGSGESCHICHTE

RUBRIK INNOVATIONEN, TRENDS UND STARTUPS

Der US Youth Soccer Europe e.V. ist aber nicht nur fester 
Anlaufpunkt für US-amerikanische Kinder und Jugendli-
che, die Freude am Fußball haben. Der Verein ist vielmehr 
Europasitz des US-amerikanischen Jugendfußballverban-
des und als solcher für alle Programme und deren stetige 
Weiterentwicklung innerhalb Europas verantwortlich.
Somit können die USYS-Vereine als Sprungbrett in die 

US-Europaauswahl (ODP, Olympic Development Program) 
dienen, welche ebenfalls in der Verantwortung des US 
Youth Soccer Europe liegt. Und dies läuft über Camps 
und Lehrgänge ähnlich wie eine Sichtung für die deut-
sche Jugendnationalmannschaft. Alle in Europa lebenden 
US-Amerikaner haben die Möglichkeit an diesen Camps 
teilzunehmen und so um einen Platz in der Europaauswahl 
zu spielen.

Durch die enge Zusammenarbeit mit dem US-Jugendfuß-
ballverband ergaben sich weitere Parallelen. So kam sei-
tens College-Trainern immer wieder die Frage auf, ob die 
ProSoc GmbH Kontakte zu deutschen Jugendspielern her-
stellen könnte – der Start für den ProSoc SHOWCASE - die 
Vermittlung von Fußballstipendien für deutsche Fußballe-
rInnen an Universitäten in den USA. An US-Colleges lässt 
sich Fußball auf hohem Niveau sehr gut mit einem Studi-

um verbinden. Eine derartige Auslandserfahrung trägt zur 
Persönlichkeitsentwicklung bei und bereichert die Vita der 
ambitionierten Sportler.
Auch in dieser Sparte arbeitet die Agentur als Exklusi-
vpartner eng mit dem US-Jugendfußballverband zusam-
men und kann als reiner Fußballspezialist auf ein breites 
Netzwerk zugreifen. Dabei werden Mädchen und Jungs 
gleichermaßen vermittelt, wobei die Vermittlungsquo-
te bei nahezu 100% liegt. Die SpielerInnen werden sehr 
sorgfältig und fair ausgewählt und neben persönlichen 
Sichtungen, haben BewerberInnen die Möglichkeit, auf 
der ProSoc SHOWCASE Homepage eine kostenlose 
Chanceneinschätzung https://www.prosocshowcase.com/
chanceneinschaetzung auszufüllen. ProSoc übernimmt die 
vollumfängliche persönliche Betreuung der Spieler und 
begleitet sie auf ihrem Weg in die USA. Auf einer jährlich 
stattfi ndenden Sichtungsveranstaltung haben die Spieler 
sogar die Möglichkeit vor den Augen von US-Trainern, 
welche speziell hierfür aus den USA anreisen, vorzuspielen 
und sich für ein Stipendium zu empfehlen. Darüber hinaus 
runden diverse Kooperationen u.a. mit dem Hessischen 
Fußballverband und GOKIXX das Portfolio ab.
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